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aus dem Banat, ja zuweilen aus Rumänien. Behn bis fünfzehn ihrer PBferdchen

fah man vor einen Wagen gejpannt, und ansgefpannt wurde zur "Naft, wo fich

eben ein geeigneter Weideplag bot. Ein ganzes Gejtüt glaubte man beifammen zu jehen,

wenn einige Wagen ihre Pferde losließen. Der Weg bis an die Theiß führte in großer

Breite, durch feine Gräben bejchränft, über die Puszta Tetetlen; an die fünfzig Wagen

ipuren fah man da neben einander laufen. Jeder fuhr iiber das Gras hin, „dem Kirchthurm

nach”, wie e8 ihm juft paßte und wo er leichter zu fahren glaubte. Hier, auf Puzzta

 
Alpar.

Tetötlen wölbt fich noch heute der Hügel, auf dem einft — der Überlieferung nach — das

Belt des Fürften Arpad geftanden; ein jchönes Gedicht Johann Aranys hat den Ort aud)

Yiterarifch berühmt gemacht.

Nahe der Theiß ift in den Leßtvergangenen Jahren hier herum auch eine Gemeinde

entftanden. Sie heißt Kara-Jend und wurde von den jazygischen Städten geftiftet. Kaum

eine halbe Meile von ihr Liegt das Dorf Värfony, gejchichtlich befannt dadurch, daß

König AndreasI. hier feinem jüngeren Bruder Bela die berühmte Wahl zwilchen Schwert

und Krone ließ. Nicht viel weiter abwärts — wobei man unterwegs zwei blühende

Dörfer: O- md Uj-Kecske trifft — folgt wieder ein hiftorifch berühmter Dit: Alpar.
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